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Handlungsempfehlung zur Erstellung von 
Starkregengefahrenkarten im Saarland

Zielsetzung der Studie

 Begleitung und Evaluierung der 
Pilotprojekte

 Beratung bei Konzeption und 
Durchführung 

 Auswertung der Ergebnisse

 Formulierung von Handlungs-
empfehlungen 

 Fokus: Gefahrenkarten



Handlungsempfehlung zur Erstellung von 
Starkregengefahrenkarten im Saarland

 Starkregenrisikomanagement: Empfehlungen für Kommunen

 Methoden zur Erstellung von Starkregengefahrenkarten

 Beschreibung und Auswertung der Pilotprojekte

 Handlungsempfehlungen
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Starkregenrisikomanagement
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Methoden zur Gefährdungsanalyse

 topografische Analyse (GIS)  Pilot Eppelborn

 vereinfachte Überflutungsberechnung (GIS)

 2D-Überflutungssimulation (DGM)  alle Pilotprojekte

 gekoppelte Abflusssimulation (Kanalnetz + DGM)
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Legende: 

Wasserstand

< 10  cm   

10 – 30 cm

30 – 50 cm

> 50 cm
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Legende: 

Wasserstand

< 10  cm   

10 – 30 cm

30 – 50 cm

> 50 cm

Überstauvolumen

1 – 10  m³   

10 – 50 m³

50 – 100 m³

> 100 m³
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Risikokarte

 Risiko hat zwei Komponenten: Gefährdung + Schadenspotenzial 

 z.B. Kombidarstellung mit Schadenspotenzial nach Nutzung
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Pilotprojekte
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Kernerkenntnisse & Empfehlungen

 Starkregengefahrenkarten sind unerlässliches Hilfsmittel

 vorzugsweise 2D-Simulationen für DGM 1 mit Raster 1 x 1 m

 Betrachtung von 3-4 Starkregenszenarien

 Abflussbildung & Rauheiten als Knackpunkte

 Beachtung der ungleichmäßigen Überregnung

 vereinfachte Erfassung von Kanalnetz & Gewässern

 Qualitätssicherung: Plausibilitätskontrollen + Referenzen

 Veröffentlichung der Karten
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Starkregengefahrenkarten

 Fließtiefen für 
einzelne Szenarien

 Überflutungs-
bereiche und 
Risikoobjekte

 Fließgeschwindig-
keiten

 Pilot Wadern als 
gutes Muster
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Starkregengefahrenkarten

 Fließtiefen für 
einzelne Szenarien

 Überflutungs-
bereiche und 
Risikoobjekte

 Fließgeschwindig-
keiten

 Pilot Wadern als 
gutes Muster

Fließtiefen, Szenario 60 mm Fließtiefen, Szenario 120 mm

Ausdehnung, alle Szenarien Fließgeschwindigkeiten, Szenario 60 mm
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Starkregenszenarien

 Szenarien als Modell- oder Blockregen (D = 1 h) 

+ 100-jährlicher Starkregen (45-55 mm)

+ “Worst-Case“-Szenario (75-100 mm, T >> 100 a)

+ 20-30-jährlicher Starkregen (35-40 mm)

 Naturereignis (Schadensereignis der Vergangenheit)

 Auswahl von 3-4 Szenarien je nach Situation und Fokus
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Abflusssimulation

 2D-Simulation auf Basis DGM 1 
(Raster 1 x 1 m + Gebäude)

 DGM 1 flächendeckend verfügbar

 auch großräumig einsetzbar

 hohe Aussagekraft, gute Detail-
schärfe und Verlässlichkeit

 Aufbereitung DGM erforderlich

 Ortsbegehungen und Plausibili-
tätskontrollen (Querschnitte)
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Abflusssimulation

 flächendifferenzierte Abflussbildung und flächendifferenzierte 
Rauheiten (Knackpunkte!!  enorme Über-/Unterschätzung)

 Betrachtung zur ungleichen Überregnung bei größeren 
Teilgebieten ( 5-10 km²)

 Kanalnetz und Rückhaltebecken über pauschale Ansätze 
erfassen (z.B. 10-20 mm, “Senken“-Funktion, Punktquellen)

 Anschlusspunkte der Außengebietsentwässerung

 vereinfachte Erfassung von Gräben, (Klein)Gewässern und 
Verrohrungen (z.B. “Einfräsen“ in DGM)
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Karten veröffentlichen?

 intern zu klären

 Pro- und Contra-
Argumente

 u.a. Datenschutz vs.
Informationspflicht 

 Chance zur privaten 
Eigenvorsorge geben

 positive Erfahrungen 
mit freier Zugänglichkeit

 ggf. absichern 
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Fazit

 Starkregenrisikomanagement sollte in den Kommunen 
angestoßen, entwickelt und etabliert werden!!

 Aus Schaden klug werden, bevor er eintritt!
(Risikoabwägung: Wo hinnehmbar, wo nicht?)

 vorzugsweise 2D-Abflusssimulation für DGM 1

 Ziele, Fokus und Umfang vorab klären

 Handlungsempfehlungen zur Modellanwendung

 Qualitätssicherung

 Karten veröffentlichen?  Seien Sie mutig!
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